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Me „kaibllche« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der „ i l ^ M M M 3nserlionsgebll!)r fitr eiue Garmond.SpaltenM
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den ober den Raum derselben, ist fiti 1m°li°t Einschal«
Veilagen im Comptoir ganzjährig 11 si., halb- M ^ ? ^ > ^ ^ ^ ^ ""'s ^ ̂  " f"r 2m°lige 8 lr., für smalige 10 lr u f w.
M r t g o fl. 60 kr., mit Kreuzband im Comptoir 3« bits"' Gebühren ist noch der Insertion«, Stnnptl
glNyj. 12 si., halbj. 0 ft. Filr die Zustellung in's H « W u W > > ^ ^ ^ M ^ <" ^ lr> fltr eine jedeemalige Einschaltung hinzu »u
Hau« sind halbj. b0 lr. mehr zu entrichten. Mit ^ M M M « O W W W " ^ " " ' ^ns«°te bi« 10 Zeilen losten 1 ft. »0 lr.
der Post portofrei ganz!., unter Kreuzband nnd g«, w l «Mal , I fl. 40 lr. ftlr 2 Villl und 90 lr für

drncktcr Adresse 15 fl., halbj. ? fl. 50 lr. ' ^ " ^ ' ^ ^"begriff de« Instrlionsftempcl«).

Ämlsicher Tljril.
V^uf Allerhöchste Anordnung wird für weiland Ihre
Majestät A n n a P a u l o w u a , verwitwete Königin
der Niederlande, die Hoftrauer am Sonntag den 5.
März d. I . augczogcn nnd dnrch zehn Tage, d. i.
bis cinschlicßig 14. März, ohne Abwechslung getragen
werden.

Sc. k. l . Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschlicßnng vom 19. Februar d. I . den
Statthaltcrcirath Bischof Johann D a n i c l i k unter
gleichzeitiger taxfreier Verleihung des Hofrathslitcls
über sciu Ansuchen vou der Stelle eines Statthaltcrei-
rathcS in Gnaden zu entheben, uud au dcsscu Stelle
deu Prälatcu der k. GcrichtStafel in Pest Domherrn
Ladiölaus B i r ö unter gleichzeitiger Verlcihuug des
Titels ciucS Bischofs von Scutari zum ungarischen
Statthaltercirathc allcrguüdigst zu crucnncn geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 5. März.

DaS Leben Cäsar's uud die preußische Auncxiou
°^ das sind die bcidcu Thcmatc, übcr welche sich
dle Iourualc des breiteren ergehen. ES ist daö ein
Eharaktcristilon der Situalion. Während der Mann,
welcher dic Annexion erfand, scmc Thaten zn recht-
fertigen sucht, — denn clwaö Anderes als cine Nccht-
fcrtignng ist das laiscrlichc Vuch uicht — ist sein Nach.
ahmcr in Berlin bestrebt, sich die Elbchcrzogthümer
unter allerlei Gründen anzuciguen.

Ucber dic Fordcruugcn Prcußcus au dic Elbe-
lierzogthümcr äußert sich das englische Blatt „Daily
Telegraph" iu folgcudcr Weise: „Wie wir längst vor-
ausgesagt habcu, liegt iu dcu preußische» Vcdinguu-
9cn nicht mehr uud nicht wcuigcr als die thatsächliche
Eilwcrlcibuug dcS von Dänemark abgetretenen Gc>
bictö iu Prcußcu. ES ist offcubar, daß der Staat
Friedrichs dcö Großen der „Admiralstaat" Dcutsch«

lands zn werden beabsichtigt. Dic Einwohner der un<
glücklichen Provinzen sollen für den preußischen See»
dienst gepreßt werden. Der große Nord» und Ostsee»
Kanal soll ganz und gar preußisch werden uud an
beiden Eudftuuktcn von prcnßischcu Forts eiugcsaßt
sein. Der Post- uud Tclcgrascudicnst soll von Berlin
ans geleitet uud die Offiziere der schlcswig.Holstein',
schcn Armee sollen nicht vom regierenden Herzog, son-
dern vom preußischen König cruaiml wcrdcn. Kurz,
wcrdcu diese Vcdiuguugcn angenommen, so wird von
einer Sonvcränctät der Hcrzogthümer nur dem Na-
men nach die Ncdc sciu können. Es leidet leinen
Zweifel, daß dic preußischen Vorschläge — die uicht
einmal oou dem Versprechen begleitet sind, daß ihre
Annahme die Aucrlcuuuug dcS Herzog von Augusten,
bürg zur Folge habcu wird — uöldlich vou der Elbe
»ich ciuer bittern Uupopularitat zu erfreuen haben
werden. Aber daS Vergnügen oder Mißvergnügen der
Schlcöwig-Holstciucr wird bei ihren Brsrcicru wcnig
ins Gewicht fallcu; und wahrscheinlich würde Preu-
ßen, nach so laugwicrigcu Erörterungen mit dem
Wiener Kabinct, dieses Ultimatnm nicht aufgestellt
habcu, wenn nicht Grund vorhanden wäre zu crwar-
tcu, daß cS auf leincn cnlschlosseucn Widerstand sto-
ßcu wird." — Wir hoffen, daß in Letzterem das
englische Journal sich irrt.

Allgemein herrscht dic größte Spanuuug auf dic
österreichische Aulwort. Ein gut preußisches Blatt,
dic „Wcsclzcilung", ist, wic cs scheint, auf eine herbe
(5n<aca.inma gefaßt. Daö geht aus il)rcr Nliffafsllna
des i)stcrrcichisch.picl,ßischc!l AiilldnisscS dcl.llich her-
vor. DicscS Bttndmß, mciut sie, hat lloiz manchen
momentanen Vortheils Oesterreich nur geschadet. Wir
sind, im Gruudc genommen, erstaunt, dic „Wcfcr-
zeitung" gewissermaßen für Oesterreich plaidircu zu
höreu.

I n Paris sieht man der Entwicklung der Dinge
in Amerika uicht ohne Bcsorgniß entgegen. Der Kaiser
unterhält sich mit allen Männern, welche die amcri-
lanischcn Verhältnisse leimen, nnd mau merkt es ihm
au, daß er vou Bcsorguiß erfüllt ist. I u einem aus
Paris nach Turm gcrichtctcu Schreiben ciucS hochgc-

tclltcu Mannes wird behauptet, der Kaiser werde sich
— „vou dcr öffentlichen Meinung Gewalt anthun
asscn nnd, wenn cö sciu müsse, Mexiko seinem Schick«
alc überlassen." Das wäre eine echt Napolcon'sche
llrönung dcö mexikanischen Werkes.

Die schlimmen Nachrichten anS Mexiko haben
'ich nicht bestätigt. I m Gcgcnlhcilc behauptet der
„Monitcur", daß General Bazaine die Stadt Oajaca
vollständig umschlossen Hal, uud die Hoffnung hegt,
)aß ihm daö Hecr deS Porfirio Diaz nicht werbe
lntriuncn können.

Oesterreich.
V ö i e n , 3. März. I n dcr heutigen Sitzung

des Fiuauzausschusscö wurde iu dcr Berathung der
Budgetrudril „Salzgcfälle" eingegangen. I m Ver-
laufe dcr Bcralhuug zeigte sich die Nothwendigkeit
NcgierungSocrtrelcr zu hören uud cS wurde daher
bcschlosscu, die Verhandlung auf morgen zu Verlagen
und deu Finanzminister einzuladen, entweder selbst zu
erscheinen oder cincn NcgicrungSvcriretcr iu den AuS-
schuß zu cntscudcu. I n der betreffenden Einladungs-
schrift soll dcr ß. 7 dcr G. O. bezogen werden.
Zugleich wurde dcr Bericht dcS Abg. Brestl übcr die
Ncduktiou dcö Silbcranlchens anf die morgige Tages«
ordlnmg gcsctzt.

Nach dcr Sitzuug dcS Fmanzausichussee hielt
daS gestern gewühlte Sicbeucr-Subcomil^ sciue erste
Sitzung. Abends tritt es wieder zusammen.

Aar«,«», 1. Mäiz. Der geaeuwärtige Ober«
aespan dcS Aaramcr Komitatcs, Juan Kululjevic«
SalcmSki, veröffentlicht im „Domobran" einen Ar-
tilel übcr die Partcigruppiruna in Kroatien und llas-
sifizirt die gegenwärtig thätigen Hauplparteien in fol-
gender Weise:

l . Die magyarische, die älteste, konsequenteste
und starrste, welche vor Allem die Union mit Ungarn
anstrebt, ohne sich über dic Gesetze von 1^4« tlar
auSzusprcchcu, und dcr dic jrhige Autonomie Kroatiens
ein Gräuel sei — mit dieser Partei lönne sich ein
aufrichtiger, klar schcndcr Slave nie idcntifiziren;

/missewn.
Von Vera-Eruz nach Ialapa.

(Aus dem Vricfc eines Freiwilligen.)

Am 30. Dezember halb 8 Uhr früh bekamen
wir das Fcstlaud von Mexiko in Sicht; um 4 Uhr
Nachmittags lag dcr Hafen von Vcra-(5ruz vor uus,
um halb 0 Uhr AbcudS wurdeu wir ausgeschifft.
Der Empfang war schr kühl, um uicht zu sagcu,
abstoßend. Am audcru Morgen hiclt dcr General
Graf Thuu eiuc Auredc au die versammelte Truppe
und ertheilte ciucu Gcncralpardon, vou welchem jedoch
waren 'A., '" ' ! ' ' ^ " " ' " ' Verbrecher ausgeschlossen
Stnrm; « M e e ? ^ ? ^ - ' " ' " ^ . ^ "N fmchtbarcr

schulttllch c.ujlock.gc Häuser mit stachen Dächer so
daß mau bcqucm auf denselben hcrninspaucr n kauu

nangenehul ist jedoch dcr Anblick
slortcr Häuser, ja ganzer Stadllhcilc. Gcucr l M i -
^ ' " ^ ' ? n ^ " . " " ^ b r c 1850 dcr Stadt ara. mit-
Nc p.cl Besonders die Westseite, wo M dcr Bahn-
l)0s^lcht, lst vollständig zerstört; ganze Straßen liegen!

Hcutc Nachmittag wohnte ich ciucm echt mcxi-,
lan.,chcu nulilärischcu Sllaßcuslaudal bci. ES wur-
ocu nnmllch zwei Soldaten dcr hicr licgcndcu cgyp.

tischen Legion durch Gendarmen arrctirt. Da sich
abcr crsterc widersetzten, so schritt letztere mit Waffen-
aewalt cin nud nnr mit Niühc louutcn die beiden
Soldaten überwältigt werdcu. Zahnschmerz vcran-
laßtc mich, cinc Apotheke ;n betreten. Dcr Inhaber
war cin Deutscher, dcr sür das mir gereichte Kreosot
keiuc Bezahlung annehmen wollte. Aus dem Ge<
spräche, das ich mit ihm führte, eulnahm ich, daft
hier, wie nn ganzen Lande cin großer Haß acacn di
Franzosen nnd dcrcn Betragen herrscht

Am 0. Jänner rücktcu wir vor dem Stadlkom-
Mandanten, cincm höhcrcu französifchcn Offizier anS
und am folgenden Tage marschigen wir ab, begleitet
vom Generalen, dcr Korpsmusit nnd mchrrrcn fran-
zösischen Offizieren Wir marschirten, um deu Weg
abzulürzcu, cincn Malcstzwcg, nämlich auf der Eisen-
bahn. Ich will es gar nicht vcrsuchcu, diese Eisen-
bahu zu schildern; genng gcsagt, ich uwchlc lieber
drei Märsche iu Slavonicu als diesen cincn nochmals
machen. Dcr Tag war äußerst schwül. Wahrend
dcS MarschcS wurde ciu Mann , tincm schon auf
dcm Schiffe publizirtcu Befehle zufolge, wegcn inku-
rablcr Trunksucht entlassen. Die Nancheria (wic man
hicr anstatt Gehöfte sagt) bci dcr wir jctzl in Zcllcn
lagern, hcißt Santa F0 uud besteht ans 5> im clcu-
dcstcn Zustande befindlichen, aus Zuckcrrohr erbauten
Hüllen. Wir habcu, obwohl '/^ Slundcu vom
Lmicrplatz cnlfcrnt, gulcS ^llnlwasscr. Auf dcr dcm
Lagcr zugckchrlcu Scitc dcS VachcS, dcr uus daß
Triükwasscr licfcrt, dchnt fich cin ziemlich großer
Lilnonicnwald auS, und uuscre Lcul: sammclu da allc
Taschen voll dcr äußerst aromatischen Früchte. Ich

glaube, noch uic wurde einc solche Unmasse von
Limonade vertilgt, als hicr; dic Marschverpflegung
ist nicht schlecht, nur Tabak, drr doch hiel lands sehr
billig und gnt ist, fassen wir zu wenig; ich, als
Nauchcr habe nie genug.

Dcr Marsch von Santa F6 bis zu unserem
nächsten Lager bci Passo dc Oocjas wurde im Sande
zurückgelegt, der au dcn mcistc» Stcllcu bis über die
Knöchc! ging. Und das solltc eine Straße sein! Der
Zustand dcr Straßen ist überhaupt abscheulich, ent-
wcdcr Sand odcr harter S t r in , während ringsum
dic üppigste Vcgctation (nicht zu vergessen, daß wir
nns im Winter befinden) herrscht. Hier fanden wir
mexikanisches Mil i tär. Man dcnle sich einige zer-
risfcnc, zerlumplc Gestalten, in jeder Gesichtsfalte
daS Elend ausgeprägt, mit einer schlcchlcn Flinte
bewaffnet, nnd mnn hat dcn TypnS dcö mexikanischen
Militärs.

Gestern Nachmittag, cinc halbe Stunde vor dcm
Einrücken in Passo de Ovcjas nttcn ein Herr nnd
cinc Dame eine kleine Distanz unserer Kolonne vor
und wurden von Räubern augefallrn und gänzlich
ausgeraubt. Sie kamen später in unsere Station
uud dcr ausgesendeten mexikanischen Patrouille gelaust
es, zwci dcr Nänbcr einzubringen. Heute Früh
wurden sie erschossen; unsere Avantgarde wohnte dcr
Exekution bci. Es ist nämlich hicr daS Slandrecht
publizirt und wcrdcn in Folge dessen wcuig Umstünde
gemacht.

Gestern Früh marschirtcn wir von Passo ^
OucjaS ab, hielten in Pucutc» nacional (National«
brücke), wo wir abkochten, und rückten Alicuos in



HKQ
2. die nationale OppositionS-Partei, und endlich 3.
die autonome — oder wie sie sonst genannt wird —
die nationale Regierungspartei. Die beiden letzteren
Parteien bildeten bis zum Landtage 1861 eine einzige
Partei; beiden war die Aufrcchthaltnng der Nationa-
lität uud dcr Autonomie sowohl der magyarischen, als
der deutschen Zentralisation gegenüber die Hauptsache.
Seitdem jedoch der Landtag vom Jahre 1861 sich
dem Zentrum des Reiches gegenüber auf eine nega-
tive Basis gestellt und die Zentral-Ncgieruug mittelst
der mehr oder weniger abhäugigeu heimatlichen Re-
gierung die Zügel straffer anzuziehen uud das Pro»
visorium zu eigenem Vortheile zu benutzen anfing —
seit also der Zwiespalt zwischen althergebrachten I n -
stitutionen und neuen Vorschriften die Lage der hei-
matlichen Verwaltungsorgane zu einer peinlichen, wi-
derspruchsvollen gemacht hat, trennte sich die soge-
nannte nationale Oppositionspartei ab. Sie kehrte
der autonomen und österreichisch-slavischen Politik all-
mählig den Rücken und fing an, mit freundlichem
Auge nach Pest und auf die früher so verachtete ma«
gyarischc Partei im Lande selbst zu blicken und eine
mehr oder weniger enge Union mit Ungarn — plan-
und projektlos — bloß durch die Aversion gegen das
Patent vom 26. Februar unter einander geeinigt —
anzustreben.

Die autonome oder nationale Regierungspartei
endlich hat ohne Rücksicht auf alte oder neue gesetz-
liche Institutionen vor Allem die Aufrechthaltung der
1848 und 1861 errungenen antonomen Institutionen,
sowie die Integrität des Territoriums im Sinne, und
hofft, im Vereine mit den übrigen österreichisch-slavi-
schen Stämmen, zugleich unter Festhaltung der Sol i -
darität der ungarischen Krone hinsichtlich der gemein-
schaftlichen Kardinalrechtc uud mit entschiedener 3In<
hänglichkcit an Gesammt-Oestcrreich, als Bedingung
für dcu Fortbestand der eigenen Autonomie und als
Schutzwchr gegen fremde, den Kroaten leicht sehr ge-
fährlich werdende politische Kombinationen, sich eine
bessere Zukunft zu begründen.

Pes t , 3. März. Da« heutige „Prsti Naplo"
bringt die Erklärung Dcak'S, in welcher derselbe daS
von dem Präger Journal „Politik" veröffentlichte
Programm über dcu Wiederanschüiß Kroatiens und
Slavoniens an Ungarn dcsauouirt-. Deak erklärt, er
habe nicht die Ehre, die Herren v, Mazuranic und
Kululjevics zu keunen, dieselben — seiues Wissens
— nie gesehen, mit denselben nie lorrespondirt, noch
durch Vermittluug dritter Personen verkehrt. Die
Herren Vulatiuoviö und Prica habe cr vor Jahren
in Pest gesehen, jedoch nie mit dcnsclben ciu Pro.
gramm festgestellt, sie auch seit Jahren nicht wieder-
gesehen oder mit ihnen in Verbindung gestanden.

Er wünsche das Zustandekommen eines alle Rechte
befriedigenden Ausgleiches zwischen Ungarn, Kroatien,
Slavonien und Dalmatien, jedoch nur im Wege deS
Landtages, und habe sich als Privatperson niemals
für befugt gehalten, über Landesangelcgcnheitcn, welche
die Landesvertreter betreffen, mit anderen in Pro-
grammvcrhandlungen zu treten.

Die in P r a g erscheinenden „Närodni Listn" sind
auf drei Monate suspcndirt worden. Das Gerücht,
daß auch die „Politik" suSpendirt werden soll, bestä-
tigt sich nicht.

Msland.
H a m b u r g , 3. März. Die „Hamb. Börsen-

halle" meldet: Gutem Vernehmen nach ist ein fran-
zösisch-hamburg'schcr Handelsvertrag in diesen Tagen
zum Abschlüsse gekommen.

M a i l a n d , 3. März. Dcr „Perseveranza" zu-
folge betragen laut dem vom gegenwärtigen Minister
rektifizirten Budget pro 1865) die Einnahmen:
669,438.563 Lire, die Ausgaben: 886,639.302
Lire.

P a r i s , 27. Februar. Die Vertheiluug der
Weihe-Excmplarc von dcr Prachtausgabe des „Lebens
Cäsar's" hat bereits begonnen. Das erste Exemplar
bekam die Kaiserin, daS zweite dcr kaiserliche Prinz,
in dessen Exemplar der kaiserliche Autor schrieb:
„Mciucm Sohne als Zcicheu meiner lebhaften Zärt-
lichkeit. Napoleon." Anch alle Minister uud Mi t -
gliedcr des geheimen Rathes erhalten ein direkt vom
Kaiser zugesandtes Exemplar. Die Minister haben
heute dem Adrcßausschusse dcS Scuatcs Erkläruugcu
über die verschicdeuen inncreu und äußeren politischen
Fragen gegeben. Man glaubt, die Adresse werde
nächsten Montag oder Dinstag im Senate zur Per»
lesung gelangen.

— 3. März. Dcr heutige „Moniteur" veröffcut-
licht ein Schreiben deß Kaisers, welches verschiedene,
die Stadt Lyon betreffende Maßregeln von allgemei-
ner Nützlichkeit anempfiehlt.

Ein Bericht des Contrc.MmiralS Mazörcs kon«
statirt, daß ein schwaches Detachement von Infante-
risten, Marincsoldaten und algerischen Tirailleur«, von
200 Mexikanern, welche mit denselben eine Eskorte
bildeten, im Stiche gelassen, zu San Pctro gefangen«
genommen wurde.

N e w ' V o r k , 22. Februar. Die Konfödcrirten
haben Charleston verlassen, welches nun von den
Unionisten besetzt ist; ein großer Theil dcr Stadt ist
verbrannt. Die Konfödcrirtcn fliehen in nördlicher
Richtung. Sholficld und Admiral Porter haben Fort
Anderson genommen. Dcr Fall Wilmington« wird
nächstens erwartet.

M a l - und ProvinM-Nachrichten.
Laibach, 6. März.

Bei der Laibachcr Frnueu-Vereins-Invaliden-
Stiftung ist ein Stiftungsplatz im Iahrescrtragc vou
40 fl. ü. W. erledigt. Bewerber, welche Invaliden
dcS Ncgimcnts Prinz Hohcnlohc Nr. 17 aus dcni
Feldzugc 1859 uud gcborcnc Kraincr sein müsscu,
haben ihre Gesuche bis 15). April im Wege ihrer
politischen Bchöi'dc an daS hiesige Landcspräsidium
einzubringen. I n Ermanglung von Invaliden aus dem
Jahre 185)9 haben dann auch Andere, jedenfalls aber
Krainer, auf diesen Sliftungsplatz Anspruch.

— Dcr gegenwärtige Stand des österreichisch«
mexikanischen FrciwilligcnkorpS ist folgender: l Ge-
neral; 1 Oberstlieuteuant, GencralstabS.CHef; 1 Ma-
jor, Generalstabs.Souschcf; 1 Major , Intendant;
8 Majore dcr Truppe; 1 Oberstlicutenant-Ehefarzt;
1 Major-Stabsarzt; 1 Major-Auditor; 45 Haupt«
leutc und Rittmeister; 45 Oberlieutcnante; 34 Lieu«

tenantc I. Klasse; 31 Lieutenantc I I . Klasse; 6 Ver-
waltungs-Hauptleute; 3 VerwaltungS-Obcrlicutcnantc:
1 Verwaltungs«Lieutenant; 3 Hauptlcutc-Auditorc;
13 Hauptleutc-Obcrärztc; 5 OberliculcuautS - Ober-
ärzte; 2 Hauptleutc-Apothtkcr; 6 ObcrlicutcuantS-
Apotheker; 4 Thierärzte; 1 Unter.Thicrarzt; 2 Fcld-
kaplane; 1 Musikdirektor; zusammen 217 Mann ;
dann 4162 Mann Iägcrtruftpe; 63 Maun CorpS-
stab; 75 Maun Musik; 75)0 Maun Husarcu; «30
Mann Uhlanen; 582 Mann Artillerie; 494 Mann
Pionnierc; 40 Mann Sanität; im Ganzen also
6996 Maun.

— Laut Bericht der Direktion der l. l. ftrivile-
girtcn iuncröstcrrcichischcn wechselseitigen Brandschaden-
Versicherungsanstalt war die Summe des Standes
mit Schluß des Assekuranzjahrcs 1864: 77.462 Theil-
nchmcr, 168.868 Gebäude, Einlagswerth 71,839.950
Gulden, Klasscnwerth 96,954.075 fl. K r a i n war
vertreten mit 13.677 Theilnchmern, 29.738 Gebcm-
den, Einlagswcrth 8,369.700 fl . , Klasscnwcrth 13 M i l l .
144.425 f l . Die Anstalt zahlte an Entschädigungen
für in K r a i n stattgehabte Brände im Vcrsichcrungs-
jahrc 1864 die Summe von 32.390 f l . und an Re«
munerationcn die Summe von 296 f l . — Dic D i -
rektion gibt bekannt, daß die neuen Statuten der
Anstalt genehmigt sind und mit nächstem Assekuranz-
jahre iuS Leben treten werden.

— Zur Sicherstelluna. der ErweiteruugSbauten
an dem Mcßnerhause zu Presla, Bezirk Umgebung
Laibach, behufs Unterbringung der dortigen Schule,
wird am 29. März l. I . bei dem betreffenden Be-
zirksamte eine Minucndo-Lizitation vorgenommen.

— Bei der demnächst in'S Leben tretenden
Finanz - Prokuratur in Trieft ist die Stelle cincS
Fmanz»ProluratorS, iu der 6. Diätcuklassc, mit dem
Titel uud Charakter eines ObcrfinanzratheS, dem
Gehalte jährlicher 25)00 fl. und dem Quartiergclde
jährlicher 400 f l . zu besetzen. Gesuche um diese
Stelle sind, insbesondere uuter Nachwcisung des an
einer inländischen Universität erlangten juridischen
Doktorgrades, dcr Kenntniß der deutsche» und italieni«
scheu Sprache, dann dcr abgelegten FinauzproluraturS-
und Advolatenprüfung binnen vier Wochen bei dem
Präsidium der Finanz - Direktion in Trieft einzu-
bringen.

— Vor Kurzem hat der dreizehnjährige Knabe
Franz Graf Eggcr, Sohn deS Gustav Grafen Egger
in F r ei bach in Kärntcn, in dortiger Gegend einen
großen Bären ganz allein erschossen.

(Theater.) Die gestrige Aufführung der Mor-
lander'schcn Posse, „Theatralischer Unsinn", war ziem-
lich gut; die Mitwirkenden bestrebten sich alle daS
Publikum in eine heitere Stimmung zu versetzen.
Besonders lebhaften, wohlverdienten Beifall erntete
Frau N o r w e g - Z a p p c für ihren Gesang; auch
die Herren V l u m l a c h n e r und Ecker t befrie-
digten, und entwickelte dcr letztere viel Komik. Herr
B e r n d l ontrirte zu viel und erzielte damit das
Gegentheil von dem, waS er erzielen wollte. Der
Besuch des Theaters war für einen Sonntag nicht
zahlreich, was seinen Grund theils in dem Umstände
haben mag, baß das Stück schon zum zweiten Male
in dieser Saison gcgcbcn wurde, theils aber auch dem

Rincanada ein. Die Puenta nacional scheint noch
aus den Zeiten der Spanier zu stammen, sie ist, ob-
schon sehr in Verfall, immer noch ein Prachtwerk;
sie ist vollkommen anS Stein und wölbt sich in zwei
mächtigen Bogen über einen Raum von mindestens
300 Schritten. Unmittelbar in der Nähe ist die
ganz verlassene Ranchcria gleichen Namens.

I n Rincanada hatte ich Gelegenheit die Zube-
reitung dcr sogenannten Tortil la«, der mexikanischen
Mtionalspeisc zn sehen. Sie werden aus Kulurutz-
mehl bereitet, daS man durch Reiben der Körner
zwischen zwei Steinen gewinnt. Das Mchl wird
mit Wasser angerührt, bis es eine gewisse Consistenz
hat, dann wird die Masse in kleine runde Stücke gc-
formt und diese mit den Händen flach geschlagen;
die Laibchen werden dann ohne weitere Zuthat auf
einen Rost gelegt und geröstet. Fast aus allen
Häusern ertönte, als wir vorübermarschirten, das vom
Schlagen des TcigcS herrührende Klatschen.

Am I I . Januar trafen wir in Sorregordo ein,
welches ein mexikanischer GarnisonSort ist, wo 20
Mann mit einem Obersten, als Kommaudanten, lagen.
Merkwürdig ist die Unmasse von Offizieren in der
mexikanischen Armee, auf 50 Mann kommt ein Ge-
neral, von den anderen Offizieren nicht zu reden.
Wir begegneten auf dem Marsche einer in einer
Sänfte reisenden Dame. Die Sänfte wurde von
zwei MuloS getragen. Ein Werkclmann, Genuese,
zieht mit unS. Derselbe accordirt gewöhnlich mit
dem Wirthe und erhält für „ein Concert" von 3
Stücken 1 Medio.

Unsere Arricrgarbe hat einen beschwerlichen
Dienst, sie muß hinter der Bagage, von 60 Maul-
thieren getragen, marschiren und immer hatten, so

oft es einem derselben einfällt, bockbeinig zu werden,
oder gar durchzugehen.

Heute am 13. Januar sind wir in Ialapa ein-
gerückt.

Federzeichnungen ans Mexiko.
Eiuem, aus „Mexiko, im Jänner" dalirten

Gerichte der Grazer „T . P." entnehmen wir Folgendes :
Ich bin zwar jetzt erst gegen drei Wochen in Mexiko,
doch habe ich meine Zeit hinreichend benützt, um mit
Bestimmtheit sagen zu können, daß Alles, waS man
bei unS in Stciermarl über Mexiko und die hiesigen
Verhältnisse weiß, falsch ist, oder vielmehr, daß man
gar nichtS weiß. Ich habe so VielcS beobachtet, und
so VielcS zu sagen, daß ich eigentlich gar nicht weiß,
wo beginnen.

Um mit der Natur anzufangen, so sind wir jetzt
mitten im Winter, daS heißt, im mexikanischen Win-
ter; die Temperatur ist mit AuSuahme der Morgen
und Abende so milde, daß man im gewöhnlichen
Rocke ausgeht, und in dcr Sonne denselben gerne
ausziehen möchte; doch früh und Abcuds ist ein Plaid
oder Uebcrrock sehr erträglich, sogar nothwendig, und
dieß macht das Klima für Fremde etwaS gefährlich,
da man sich sehr leicht verkühlt; die Bäume sind
zwar wie bei uns abgestorben und kahl, aber nichts
dcsto weniger haben wir allerorts duftende Veilchen,
blühende Rosen und habe ich noch vor wenigen Tagen
köstliche Erdbeeren gegessen: nebst diesen findet man
hier äußerst billig: Ananas, Orangen, Bananen und
Aepfel.

Abgerechnet die niederen, dachloscn Häuser, die
oft mit einer beispiellosen Unregelmäßigkeit aufgebaut

sind, ist die Stadt schön. Die Straßen sind alle in
rechten Winkeln angelegt, sehr rein gehalten, doch
sehr holperig gepflastert. Die Häuser sind rein, und
jedcS Fenster hat seinen Balkon, der meist mit Blu«
men, oft auch mit recht hübschen Gcsichtchcn ge-
schmückt ist. Dcr Platz ist groß, nud wird im Nor-
den durch die besonders im Innern sehr hübsche Ka-
thedrale, im Often durch die kaiserliche Residenz, die
zwar nur ein Stockwerk hoch, aber recht nett ist,
und im Süden und Westen durch lange Bogengänge
gebildet, von denen ein Theil dcm ?lük/.o d<> lil
(Is^mwcion, b. i. Rathhauo gehört. Sehr hiibsch
ist die Alamcda, die Promenade für Fußgeher im
westlichen Theile der Stadt, wo jeden zweiten Tag
von 8 bis 10 Morgens eine Militärbande spielt,
ferner weiter am Weslcnde dcr Stadt der ?««»><)
nuuvo, dcr Tummelplatz dcr Equipagen und Reiter
am Nbcude.

An Vergnügungsorlcn haben wir ferner daS
leatro imper i l für Musik, bald spanisch, bald fran-
zösisch; das ?<nt.l0 princip.-li für spanisches uud das
Ilnii-0 Itiirlücio für französisches Spie l ; weiters eincn
sehr schönen CircuS uud endlich eine Nrcna für die
^'ollisia M torm (Stiergefecht.) DicseS letzte wird
jeden Sonntag abgehalten, während in den Theatern
jeden zweiten Tag Vorstellung ist. Die Gasthäuser
sind durchgehenoS schmutzig, und nur etwas weniger
sind eS die vier ersten von Franzosen gehaltenen.

Die Umgebung ist langweilig und öde, und nur
im Westen etwaS hübscher, und befinden sich dort
auch die Ausflugspuukle, und zwar vornehmlich Cha-
pultepec, die eigentliche und stete Residenz des Kai-
sers , von einem herrlichen Parke umgeben, auf einen
mitten in der Ebene stehenden Felsen gebaut; ferner
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leicht erklärlichen Erlalten der Theaterlust zuzuschrci-
ben ist.

lKrankrnstnnd im laibachrr allgcmrmen tiran-
kcnhausc im Monate Februar.) Am Schlüsse dcs M o .
natcS Jänner sind in der Bchaudluug geblieben 329
Kranke, 131 Mäuucr lind l!>^ Weiber. Zugewachsen im
Februar sind 127 Kraule, 70 Vtäuucr und 57 Weiber.
Behandelt wurden mithin 450 Krans,', 201 Männer nnd
255 Weiber. Entlassen wurden 59 Männer nnd <19
Weiber, starben 9 Männer und 5 Weiber, und vc»
blieben am letzten Februar in Behandlung 334 Kranke,
133 Männer und 201 Weiber.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 5. März.

Für Sc. kaiserliche Hoheit den Kronprinzen
Rudolph werden, wie der „ S p o i l " mittheilt, drei
reizende Shetland.Ponies kleinster Gattung abgerichtet,
welche iin Frühjahr 1863 als junge Hengste aus
England gebracht wurden. Sie sind jetzt 6, 7 und 8
Jahre alt, kaum 9 ' / , Faust hoch, uud heißen: Jerry,
Tom und Ditmouth. Die niedlichen Thiere, Son, ,
mcrrappeu ohne alle Abzeichen, haben gerade, schön
geformte kleine spitze Köpfe mit hochaufstchcndcn dich-
ten Schöpfen und großen klugen Augen; ctwaS dicke,
tief angesetzte Hälse mit starken struppigen Mähnen;
etwas lauge Rücken, zarte aber sehr lraftigc Vciuc
und besonders fcste kleine Hufe, die uic ciucS Be»
schlage« bedürfen. Ihre langen buschigen Schweife
hängen biö zur Erde. Sie sind uucrmüdliche, merk«
würdig schnelle Traber und sehr gelehrig, insbeson-
dere der kleine T o m ; sic werden täglich abwechselnd
gefahren oder unter sehr leichtem Gewicht geritten.
Ihrer eigentlichen Bestimmung — für Sc. kaiserliche
Hoheit dcu Kronprinzen — sollen sic in uächstcr Zcit
zugeführt werden.

— Nachdem die große Geldlotterie zu gcmciu»
nützigcu Zwecken, deren Ziehung am 9. Jänner 1864
stattgefunden, nunmehr gänzlich abgeschlossen ist, ve»
öffcutlicht dic k. l. Lottogcfällö.Direktion jdcu Erfolg
dieser Lotterie. Der reine Ertrag derselben entfiel mit
243.400 ft. 60 kr. und wurde von S r . M a j . dem
Kaiser zur Hälfte für den Bau ciucr Irrcuaustalt iu
Ti ro l , dic Errichtung einer Anstalt znm Schutze cut«
lasscucr weiblicher Sträflinge in Venedig und even-
well je nach dcr .Mhc dieses halben Erträgnisses für
das St , Anna.Kindcrspital in Prag, zur andern Hälfte
alier zur Gründung vou Haudstipcudicu für miltcllofc
Töchter k. t. Offiziere, Militärpartcicn nnd Mi l i tär -
bcamtc ,md znr En-ichlimg von Stifl l l»lM'll ike!! i „
den Obcl>E,-zlrl)li!igShäliscrll und Schnllompagiiici,
bestimmt.

— Von Hrn. Ferdinand LcsscpS, dcm bekannten
Unternehmer des Suez-KaualbaucS, ist an die Wie»
ncr Handelskammer ein in den freundlichsten Worten
abgefaßtes Vcgrüßuugöschrcibcu mit der Einladung
eingetroffen, dic Wicncr Handelskammer möge sich
bei der bcuorstehcudcu fcicrlicheu Eröffnung dcS Sncz.
Eanalö durch Abgeordnete vertreten lassen. Wie man
vernimmt, wird die Wicncr Handelskammer diesem
Wunsche entgegenkommen. <

Aus dcm Vcmcinderathc.
Samstag fand eine Sitzung deö GcmeindcrathcS

Statt. Nach Lcsnng und Genehmigung dcs Proto»
lollS dcr letzten Sitzung und Augclobung der Bürger-
pflichten von Seile mehrcicr neu ernanuten Bürger
intcrpcllirt zunächst G.-N. Dr . O r e l den Bürger-
mcister wegen Herstellung dcs Kanals vom Kastell-
Hügel abwärts gegcu dcu Kaisergrabcn und ersucht,
den städtischen Ingenieur zur baldigen Vorlegung des
betreffenden Planes zn veranlassen, waS vom Bürger-
meister zugesagt wird. .vmiauf theilt G . 'N . V . E.
S u p an mit, daß sich a'uf A»regung dcs Mcd. D r .
Kova^ demnächst ein Eomitö zur Gründuug eiucS
Kiudclspitals bilden werde, welchem Dr. Kova5 seine
ärztliche Hilfe unentgeltlich zu widmen zugesagt habe.
Ferner bcmcrlt cr, daß vielfach dcr Wunsch nach Grün-
dung cincs Waisenhauses in Laibach ausgesprochen
worden sei, uud frägt auf Grundlage eines dicßfalls
knrsircndcn Gerüchtes den Bürgermeister, ob irgendwo
ein Kapital znr Gründling cineS Waisenhauses erliege
uud ob das letztere ciuc Bandes- cdcr eine Gcmcinde-
anstall sein solle, worauf dcr Bürgermeister bemerkt,
daß ihm von dem Vorhandensein eines solchen Kapi-
tales nichts bekannt sei.

G . ' N . Sch w e n t nc r stellt den von dcr Ver-
sammlung als dringlich erklärten Antrag, für die
Nothlcidcndcu in Inncrlrain von Seite dcr Kommune
einen Beitrag von 500 si zn bewilligen, welcher uach
längerer Debatte, an welcher sich die G. .N. Horal,
Dr . Supan, Rost, D r . Schöppl, V . L. Supau und
cudl,ch auch der Bürgermeister mit der Bemerkung,
daß cr mit Rücksicht auf die günstige Finanzlage der
Gcmcludckasse ,1000 f l . beantragen würde, bcthciligcn,
angenommen wird.

Nachdem hierauf G.-R. H o r a l den Bürger-
mcistcr bezüglich einer Grundparzellc vou 2 Joch am
^oloucbcrgc, welche sich tin Gcmcindcbürgcr still-
chwclgcnd angeeignet habe, uud G.-R. B l a s » i t

dczuglich^ dcs in der Halle des NathhauscS staltfin.
dcndcu 6lachsocttaufcs intcrpcllirt hatte, wurde zur
^agcSorduuug übergegangen. Dieselbe war durch
>1lc crate dcr Bauscktiou ausgefüllt, welche die Nichtig-
>lclumg und ^quidirung vou Baurcchuungcn und die
Mchwßung von ^icfcrungsucrträgcu für Pflaster,
und ^rotlonslciue betrafen nnd größtcnthcilS nach
dem Settionsantrage erledigt wnrdcn.

Uin halb 8 Uhr wnrdc die öffentliche Sitzung
geschlossen, worauf noch eine geheime Sitzung folgte.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
V c r l i « , <l. Mürz. </.'?. str. P l ) ^ , ^el- M i

l i lä r . Kommission des Maeoioncteuhaufcs spiach der
KrirgSunuistcr v. Roo» im Sinne dcr Verständignna
wahrte aber die Gesetzlichkeit der Militär-Organisation
und hielt die dreijährige Dienstzeit fest. Dcr Abg
Gneist (Berichterstatter) gibt wenig Hoffnung auf
Verständigung uud wi rd , falls die Regierung leine
Basis zum Vcrhaudclu bietet, die einfache Ablehnung
beantragen.

P a r i S . 4. März. (N. Fr. Pr.) Oesterreich hat
hier seine Befriedigung darüber ansdrückcn lassen, daß

die Thronrede des Kaisers die Fortdauer der Ve-
fchützuug Roms in Aussicht stellte.

Das „Memorial Diplomatique" bestätigt die
Nachricht vou der Annexion der Herzogthümer an
Preußen gcgcu die Rückgabe NordschlcswigS au Da-
ncmark.

I n der Kammer zeigt sich eine starke Opposition
gegen den Gesetzentwurf über Abschaffung dcr Perso-
nalhaft. I m Senate äußert sich eine dem Schul-
zwange feindliche Stimmung.

Kopenhagen , 3. März. Der König wird um
die Mitte dcr uächstcn Woche seine Residenz nach
Kopenhagen verlegen.

G o t h e n b u r g , 4. März. „Göthcborgs-Posten"
meldet als zuverlässig, daß dcr Prinz von Wales und
Prinz Napoleon vom Könige von Schweden eine Ein-
ladung in das schwedisch-norwegische Truppcnlagcr für
dm Spätsommer erhielten und dieselbe angenommen
haben. Außerdem werde auch dcr Kronprinz von Dä -
nemark das Lager besuchen.

M a r k t - nnd Geschäftsberichte.
Wiener Fruchtbörse. (Telegramm vom 4.

März.)
Weizen: Maroscher, Naal>, von fl. 3.35, 88 Pfd.,

bis fl. 3.45, 89 Pfd.
Bacslaer, Raab, fl. 3.—, 85—87 Pfd.
Banaler, Raab, fl. 3.40, 89 Pfd.

Ha fe r : Ungarischer, Transito, fl. 1.50, 50 Pfd.
Mährischer, Transito, fl. 1.47, 50 Pfd.

Umsatz in Wcitzcn 20.000 Metzen.
Mchlprcise unverändert.

Laibach, 4. März. Auf dem heutigen Markte
sind erschienen: 2 Wagen mit Getreide, 0 Wagen mit
Heu und Stroh (39 Zentner), 7tt Wagen und 3
Schiffe (14 Klafter) mit Holz, und 70 Mctzcn Erdäpfel.

. (Wochcnmarl t - Preise.) Weizen pr. Metzen
fl. 3.67 (MagazinS.Preis fl. 3.76); Korn fi. - . —
(Mgz. Pr. fl. 2.06); Gerste fl. —.— (Mg;. Pr. fl. 2.40);
Hafer fl. —.— (Mgz. Pr. fl. 1.80); Halbfrucht fl. —.—
(Mgz. Pr. fi. 2.77); Heiden fl. —.— (Mgz. Pr. ft. 2.85);
Hirse ft. - . — (Mgz. Pr. fl. 3.12); Kulurutz fl. —.—
(Mgz. Pr. fi. 2.94); Erdäpfel fi. 1.80 (Mgz. Pr.
ft.—.—); Linsen ft. 4 .— (Mgz. Pr. fi. — . - ) ;
Erbsen fi. 4.— (Mgz. Pr. fl. — . — ) ; Fisolen fl. 4.20
(Mgz. Pr. si. — . — ) ; Rindsschmalz pr. Pfund kr. 55,
Schweineschmalz kr. 44 ; Speck, frisch kr. 3 0 , detto
geräuchert kr. 44 ; Butter kr. 50 ; Eier pr. Stück
kr. I ; Milch (ordinär) pr. Maß kr. 10; Rindfleisch
pr. Pfund kr. 19—21 , Kalbfleisch kr. 22 , Schweine-
fleisch kr. 24, Schöpsenfleisch fr. —; Hühndel pr.
Stück lr. 30, Taubcn kr. 14; Hcu pr. Htr fl 1 10,
Stroh kr. 75; Holz, hartes 30", pr. Klafter ft. 9.50,
dctto wc.cheS fi. 7.— ; Wein (Mg,. Pr.) rother pr
Eimer von 11 bis 15 fl., weißer von 12 bis 16 ss
(Mit Einrechnung dcr BcrzehrungSsteuer.)

Theater.
Heute Montag: K u n s t und N a t u r .

Lustspiel in 4 Alten, von Lllbini.

Tacubaya, das, waS Vadcn für Wien ist, nur mit
dcm Uulcl'schicdc, daß hier ziemlich viel Schmutz
herrscht; doch sind hier wuiidclschöuc Villen und unter
diesen besonders die vou Escaudon — das erste und
reichste Haus vou Mexiko; — cinc gauz gute uud
billige Maulthicrciseul'ahn führt jcdc Sluudc iu 35
Miuntcn dahiu; cudlich habcu wir uoch Quadelupc
(M«»t,r:i ttuimonl c !̂) die älteste Kirche uud zugleich
die vcrchrtcstc, als Schutzpatron,,, dcs Reiches. Dahin
führt iu 20 Minuten cinc Dampfciscnbahu, daö erste
fertige Stück dcr projcltirtcu Bahn uach Pucbla. Ein
etwas weiterer hübscher Ausflug soll dcr nach dcm
Chülco.Sce sein.

Dies ist, was ich über die Stadt berichten kann,
und will nun zu dcicn Bewohnern übergehen, ohne
aa, „ ^ mittheilen zu können. — So wie im
"ine M i ^ , ^ <st auch hier dcr überwiegendste Theil
jetzige M e ^ uud Spanier: der
und N"ße Zahl Nordamerilaner
im Ganzen g no mm, ! ^ 7 ' ^ ' ^ M a n c r ist,

cr istDic°b a s I st ^
wg über d,e Möglichkeit. Als Grundsatz g l h.e
D r mepkau.sche Arbeiter uud Krämer geht an das
«br.ge aber ist leine Brombeere werth Wc kaun <
« i M scine Stelle zur Ausübung vou Schurke" u

ä b e l ^ ' ^ " ' " ' - . Die Stadt wird dcS Nachts vou
v ä H ^ ^ 7 ' " .ttamveuanzündern - von Nacht-
N l > / . « ^ Bajonnct, MuSkete und
^mer ttaterne versehen sind ,m» überdies von umher-

streifenden Militärpatrouillen bewacht; und doch ver-
geht leine Nacht ohue daß Icmaud geplündert, ja
selbst ermordet würde. Gewölbe wcrdcn ausgeräumt,
iu ihr HauS eintretende Pcrsoucu überfalle» uud aus-'
geraubt uud nur seltcu dcr Thäter erwischt, dcr frei»
lieh danu den nächsten Tag füsilirt wird

Der Haupt-, das ist Eugros. Handel ist in den
Handen dcr Deutschen, und zwar dcr Hamburaer
Bremer, überhaupt der Norddeutschen- wälirenk ^,-
übrige Klein, und Deta i lwde l z./ un l H T , m
zwychm Franzose.« uud Spanien, gclhcil ist vo
welchen die ersteren iu der Mehrzahl siud

Doch ist in den Preiscu der Waaren keine Einia.
lctt, und das was man in ciuem Gewölbe lauft
bekömmt mau nebenan eben so aut um die Nnls^
des Gezahlten. - Die Bericht
Preise siud grölZtcnthclls falsch;
lilel, die auS Europa eingeführt wcrdcn, sehr theuer-
doch hier erzeugte habe» gleiche Preise mit den unsern-
so bekommt man sehr gute Schuhe um 20 Realen'
das ist ctwaö über :.' st., hohe Rcitcrsticfcl die in
Wien 25 bis 30 ft. losten, bekommt man liier u n
denselben Preis; Kleider kaun man so gut und billia
wie dort kaufen; um ciuen Medio, das ist 13 ' / lr
bekömmt mau 6 Schachteln mit einige«, 30 WachS^
lcrzeu, dic au bcideu Enden Phosphorköpfe haben
also billiger als bei unS, und so auch viele andere
Arti lcl, wie auch Wäsche.

Theuer ist jedoch die Wohnung und j ^s t —
Ein elendes, nothdürflig eingerichtetes, lochartiaeS
Gemach kaun man nicht unter 10 Pesos haben- und
die Kost im Abonnement beträgt wenigstens 80 fi.
monatlich, ohne Frühstück und Souper.

D ° der Medio nnd Quarti l ly die lleinslen
Münzen sind, so lostet alles, und selbst die kleins"
Klemigkeit, ciuen Medio oder Real ; einc S « «
Kaffee, ein GlaS Nhum ein Real (27 kr ) kaar-
^neiden 4 Realen (1 fl. 8 kr.), Hutausbieglln 3
Realen :c. ic. - Es ist im Durchschnitte anzunehmen,
daß man m.t e.nem Peso so viel hat, als man be
uns für einen Guldcu bekommt.
. Ich habe erwähnt, daß Einfuhrartitel sehr theuer
Und; doch »st dieß sehr natürlich, wenn man den
ungeheuren Zol l in Betracht zieht, der fast die ein.
zigc Einnahme des Landes ausmacht.

Was die sozialen Verhältnisse anbelangt, so sind
die Mefikaner Allem, was fremd ist, abgeneigt in»,
besondere aber den Franzosen, was so weit geht daß
man aus Ostentation in Gesellschaften vermeidet
französisch zu spreche»,. Uebcrhaupt sind die Damen
wenig oder gar nicht zu sehen; die elegante Dame
gehl mc aus; nnter TagS in ihren Gemächern, setzt
sie sich m der Dämmerung in den Wagen und fährt
auf den Paseo,^und zuweilen nach dem Diner iu ein

.?^.i ' M ^ ^ ' ^ ' ! ^ l u l l " sie, schwarz gekleidet,
n d.e Mantl l la gehüllt, vor die Kirche, tritt in die-

selbe e,n und lnict in irgend einem Winlel nieder,
um bor über dem Gebelbuche mit ihrem Adorateur
zu kolettireu; und zwischen 8 und 10 Uhr Abends
sieht man vor den Zuckerbäckern oft ganze Reihen von
Wagen voll Damen, die dort ihr Gefrornes essen
welches auf einem Brett in die Wagcnfcnster bil i n .



(" Rechmmgs Abschluß
über die Einnahmen nni Ausgaben ier Han>cl5- und Vcwcrbekmmer sir Krain in M a c h sir das Zahr 18s)4.

^ Oesterrcichische Währ. ^ Ocstcncichischc Wähl.
.̂ . E i n n a h l u e n ^ ^ ^ ^ ^ ^ — ^ . ^ . ^ ^ ^ Ilusg^ben l t i , , ^ ^ , n ^ , ^
^ ^ Einzeln Zusainmeli » " ^luzein ^u^ammen
^ ^ ^ ^ssT" ' kr7 fi. ! kr. ^ ^ ^ ^ ^ ! kr. ft. ^ t t .

1 Kassarest mit Ende des Jahres 1863 . . . 307 05 ! 1 Gehalte, Löhnungen ilnd Taggeldcr . . . 1587 ! —
L Beiträge der Wahlberechtigten 1466 155 1673 2 0 ; ! 2 Kanzlcierfordcrnissc 01 10
3 Darlehen vom Kammer«Präsidenten . . __ ^ __̂  754 ! 44.' ^ " für den Stenographen . 25 —

— — ? - „ für Anschaffung statistischer
! Daten zum Kammcr>Hanpt<

! berichte 24 80
! ! ! 3 Druckkosten 266 63

! 4 Bücher, Zeitungen nnd Vnchbindemrbeitcn . 127 96
! 5 Vehchunq 50 l W
> 6 Beleuchtung 12 i 36

7 P^stpm'to 21 ' 90 !
! 8 Beitrag für die sonntägliche Gewerbeschule . 250 — ^

Summe der Einnahmen . . . . . . . — — 2427 65 Summe gleich den Einnahmen — ! — 2427 ^ 65

I I . V01^N()F0N8 > Kaol in 018NNF.

! 1 NückzuzahlcndcS Darlehen an den Kaunncr-
^ - ! — — " - Präsidenten — 754 44z

^ N'- ^ ^ ^ . , „ . 5 , . . . . . , . s ^ Von der Zlllldcls- und VcwcrbckttMlncr sir Krain.
Dlcscr Ncchnung^al'schlust wurde mtt der dokumentirteil und hierorts qc> ^

prüften Rechnung ül'creinstiinlncnd befunden. Laibach, am 14. Jänner 1865.

Vom NcchlmnKg-Departement im k. k. Ministerium sir Zandcl z. ̂ . «uckma»« ..'.,..,
UNd VolKStvirthschast. Präsident.

W i e n , am 8. Februar 1865. , ^. ^'. l>. An t . Uranitsch »'. l»>,
Ii.lOpee»l5i» ">. p- Sekretär.

Den ^ . V . Assekuraten der ge fe r t ig ten Brandschaden Ners i6 )e rungs
A n s t a l t wird hiermit bekannt gegeben, daß der Jahresbeitrag i>i<> 1864 von 1UN fl. Klassen-
Werth 32 kr. betrage, und daß derselbe in der statutenmäßigen Frist, d. i.

bis längstens 3R. März I. I .
bei den betreffenden zu berichtigen sei.

Der Jahresbericht pro 1864 liegt bei.
Inspektion im k. k. sinn. innerösterreichischrn Hranlijcha^n-

verjlcherllllss6^nsiaN.
Laibach am 4. März 1865.

Josef Hudabiunigg,
Inspektor.

totto;iehung vom ^l. Mär;.
Trieft: 57 52 7« »4 5»

fremden-Anzeige
vom 3. Mälj.

T tad t W i e n .
L i , Hel'tn: Louis. Kaufman», und Vtllcr,

?Iglnt, vcn Witn. — Iaklitsch, Hcilldelsmanu,
vcn Gotisch».

Elephant.
Die Herlsii: Rcyol, Fabrissbcsitzer. von

Mailand. — Dli»zcr. Kaufmann, von H,id,l»
l,,lg. __ Preiser und Schmidt, Pnvatl, v»n
Wien. — Tchüff'Nanil, Handluilgsleisender. von
Trilst. — v, Lilyliscki. l. l. Viciltl'nant. uen Trs'
viso, - Morscher, GswerkSorzt, von Sagor. —
Dlt»»l», Gutsdlschir. von Wartcnbcrg.

Mohren.
H<« Sornig. Wirth, ton Z«rsoha.

(4^-1) Nr. 041.
Sistirung

3. erekutiver Feilbietung.
Vom l . f. Vczirkcamtc Ic>ria. al^

Gericht, wird btkiinnt gemncht:
Es sei über das vom Exekution«

führer miterm 25. Febrlicir l8<!5, Z, 041,i
angebrachte Einschreite», die mit Bescheids
uom 28. Noveml'er 1864.Z.2<>27. mif,
den 27. Februar 1865 peln. 420 fi. öst, W. ^
c. s. c. angeordnete rfllllliuc drille Feil«!
l»ietung der, dem Anton Tralnik vo„'
Godouizl, qlhöri^sn Realität Url'.-Nr. ̂ 7^
n<l Grundbuch Idria mil Vmuedalt de«
Neassumirungsrcchtes llstirt worden.

K. k. Vezirksamt Ior ia . als Gcricht.
am 25. Februar 1865.

("7) T» a n k.
Allcn, die nur während meiner Kranthcit so vielfache Zeichen ciner freundlichcn

Theilnahme gegeben, sage ich, da ich dieß persönlich zu thun noch nicht in der ^age
bin, hicmit meinen wärmsten Danl . S t r a h l .

" ' ÄankjlMlG
^ 1 r 5ie große Theilnahme und zahlreiche Begleitung unseres
innigstgcliebten Vaters zl, seiner letzten Ruhestätte drucke ich
im Mmen unserer Familie den tiefgefühlten Dank aus.

iu Lauriza.

Hiezu ein halber Bogen Amts- und Intelligcnzblatt, dann Bericht der Direktion der k. k. priv. inneröst. wechselseitigen Brandschaden'
Versicherungs-Anstalt fur daö Jahr i ^ i l t .


